
Hygieneprinzipien

Vorbeugung gewinnt an Bedeutung

Hygieneprinzipien in Altenpflege
einrichtungen
Besonders in Zeiten steigenden Kostendruckes und ei-
ner maximalen Auslastung von hauseigenem und frem-
dem Personal lebt Hygiene zunehmend vom „Prinzip
Hoffnung" — nämlich der Hoffnung, es werde schon kei-
nen Hygiene-GAU geben. Diese Hoffnung wird dadurch
genährt, dass es doch in der Vergangenheit kaum Pro-
bleme gegeben hatte, auch nicht mit dem Gesundheits-
amt.

Wenn dann doch plötzlich et-
was passiert - und das ist zu-
nehmend der Fall -,fehlt es an
grundsätzlichem Know-how
und Erfahrungen, wie mit ei-
ner solchen Situation umzu-
gehen ist. „Was muss jetzt ge-
schehen?" oder „Wer muss
etwas tun?"; solche und ähn-
liche Fragen werden meist
erst dann gestellt, wenn ein
MRSA-Fall (möglicherweise
mit tödlichem Ausgang) auf-
tritt - und das Gesundheits-
amt mit drastischen Maßnah-
men droht.

Gesundheitsrisiken
Die Ursachen für die Entste-
hung solcher Situationen sind
leider nicht einfach zu verste-
hen. Mit der Entwicklung von
Medikamenten zur Antibiose
hat sich auch in der Alten-
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pflege über Jahrzehnte die
Meinung gebildet: Wenn In-
fektionen auftreten, haben
wir dagegen Antibiotika. Diese
Meinung hat das übliche Hy-
gieneverhalten nicht nur ge-
prägt. Sie hat auch das Be-
wusstsein für die klassischen
Prinzipien der Hygiene, allen
voran die Verhütung von
Krankheiten mit vorbeugen-
den Maßnahmen „ge-
schwächt".

Erkrankungsrisiken müssen erkannt

und beseitigt werden

Die heutige, arbeitstägliche
Hygiene geht daher oft unbe-
wusst und beinahe automa-
tisch davon aus, dass Krank-
heiten medikamentös ohne
Probleme heilbar sind. Seit ei-
niger Zeit nimmt aber die An-
zahl besonders der Infek-
tionskrankheiten zu, deren
medikamentöse Heilung
nicht mehr problemlos mög-
lich ist. Dazu gehören neben
bestimmten bakteriellen In-
fektionen auch Viruserkran-
kungen, die mit Medikamen-
ten ohnehin nur sehr einge-
schränkt behandelbar sind.

Vorbeugung gewinnt
wieder an Bedeutung
Bei dieser Infektionssituation
müssen alle vorbeugenden

Maßnahmen ergriffen wer-
den, die der Erhaltung und
Festigung der Gesundheit al-
ter Menschen dienen. Auch
die Altenpflege kann sich
nicht mehr uneingeschränkt
auf die „Notbremse" durch
Medikamente verlassen.

Vorbeugung in drei Schritten
ist also wieder erforderlich:
1. Die Gefahr einer Gesund-

heitsschädigung muss ab-
gewendet werden.

2. Erkrankungsrisiken müs-
sen erfasst, beherrscht und
beseitigt werden.

3. Das Fortschreiten bereits
eingetretener Gesundheits-
schäden ist unbedingt auf
ein Minimum zu vermin-
dern (z.B. die Verschlep-
pung von Keimen).

Der Kern künftiger Hygiene
liegt also darin, Gesundheits-
und Infektionsrisiken recht-
zeitig zu erkennen und auszu-
schalten. Dabei müssen alle
Arbeitsbereiche einer Einrich-
tung mitmachen - nicht nur
die Pflege. Auch die Reini-
gungskräfte werden bei der
Gesamthygiene eine wesentli-
che Rolle spielen. Es nützt
nämlich nichts, wenn die Mit-
arbeiter einer Altenpflegeein-
richtung sich hygienisch rich-
tig verhalten, die Reinigungs-
kräfte aber nicht.

Neuer Markt für
Reinigungsfirmen kann
entstehen
Reinigungsfirmen werden in
Zukunft eine größere Verant-
wortung für eine ganzheitli-
che, bereichsübergreifende
Hygiene tragen. Sie sollten
sich kurzfristig darauf einstel-
len, dass ein Desinfektor pro
Firma nicht ausreicht, dieser
neuen Verantwortung gerecht
zu werden. Schulung und

Fortbildung für Bereichs- und
Objektleiter werden erforder-
lich sein, um aktiv an der Er-
stellung und Umsetzung eines
Gesamthygienekonzeptes für
eine Einrichtung mitwirken
zu können.
Der Aufwand könnte sich loh-
nen. Denn für viele Einrich-
tungen, besonders die kleine-
ren, ist ein eigener Hygiene-
beauftragter einfach zu teuer.
Eine externe Fachkraft, wel-
che die Reinigungsfirma stellt
und die eventuell mehrere
Einrichtungen betreut, ist da-
gegen zu bezahlen. Daraus
könnte ein neuer Markt für
Reinigungsfirmen im Alten-
pflegesektor entstehen; er
muss allerdings aktiv entwi-
ckelt und ausgebaut werden.
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Serie Hygiene-
themen
Reinigungsdienstleister
sind immer öfter mit kom-
plexen Hygienethemen
konfrontiert. In einer Fort-
setzungsserie geht Dr. Jan
Ohme auf Hygienethemen
unter anderem in Einrich-
tungen der stationären
und ambulanten Altenpfle-
ge ein. Für Dienstleister
werden Möglichkeiten im
Fortbildungsbereich auf-
gezeigt - aber auch, wie
sie ihr Angebot in diesem
Bereich erweitern kön-
nen.
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